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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 22. November, Nachmittags. Bei heutiger 
Bürgerfchaft waren über 1200 Perſonen anweſend. Dem 
Vernehmen nach ſind die jüngſt durchgefallenen Führer der 
liberalen Partei, Edgar Roß, Dr. Baumeiſter und 
Dr. Knauth in zwei Kirchſpielen gewählt worden. 

Hamburg, 24. Novbr., Abends. Die liberale Wahl: 
liſte, auf welcher die Partei Trittau 13 Kandidaten ge⸗ 
habt, iſt bis auf einige Ausnahmen durchgegangen. Von 
den Conſervativen und Zunftanhängern iſt Niemand gewählt 
worden. Nächſten Montag finden Nachwahlen ſtatt. 

London, 24. Novbr. Die heutige „Times“ veröffent⸗ 
licht einen Brief aus Oſtindien, in welchem behauptet wird, 
daß Nena Sahib nicht mehr am Leben ſei. 

Mit dem geſtern eingetroffenen Weſtindien⸗ Dampfer ſind 
Berichte aus Hayti eingetroffen. Der dortige Präſident 
wird in denfelben als populär geſchildert und war die Ruhe, 
nachdem die Verſchwörer erſchoſſen, daſelbſt nicht weiter ge: 
ſtört worden. Aus Valparaiſo reichen die Nachrichten bis 
zum 30. Septbr. Vidaurri war ermordet worden. In Des 
merara war günſtige Witterung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Würzburg, 24. November, Nachm. Die Miniſterkonferenzen haben heute 
Früh begonnen. 5 = h 

Bern, 23. Novbr, Der ſardiniſche Miniſterreſident bei der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, e Jocteau, iſt für längere Zeit beurlaubt worden und geht 
nach Zu urü 

Harig, 28. Novbr. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Dekret, welches 
den Jweck hat, die Ausführung der Artikel des züricher Vertrages zu ſichern; 
ſodann ein Dekret, welches die Rückerſtattung der noch nicht als gute Priſe er⸗ 
klärten weggenommenen öſterreichiſchen Schiffe anordnet; und drittens eins, 
welches die Tantdme der Schriftſteller, deren Werke im Theatre frangais zur 
Aufführung kommen, auf 15 % erhöht. . 

Paris, 23. November, Abends. Das Rundſchreiben, welches die Einla⸗ 
dungen zum Kongreſſe enthält, iſt noch nicht abgegangen. Man erwartet zuvor 
Depeſchen Lord Cowley's. 5 

Ein Gerücht bezeichnet den Fürſten Latour als Geſandten für Berlin, den 
Fun Talleyrand als Geſandten für Turin. a 
8 0 9 des Marquis de Mouſtier zum franzöſiſchen Geſandten in 

ien beſtätigt ſich. > 

. 23. November. Der Vertreter Großbritanniens beim Hofe der 
Tuilerien, Lord Cowley, iſt hier eingetroffen. Nach einer 2 — 
ning Poſt “find die Einladungen zum Kongreſſe abermals verſchoben. - 

London, 23. November. Reuter's telegr. Bureau veröffentlicht folgende 
Nachrichten aus Paris: Der preußiſche Geſandte Graf Pourtales iſt nach Com⸗ 
piegne gegangen, um Erklärungen über die breslauer Zuſammenkunft zu geben. 
— Fürjt Metternich übergab dem Grafen Walewski die öſterreichiſchen Einla⸗ 
dungsſchreiben zum Kongreſſe, welche gemeinſchaftlich mit rankreichs Einla⸗ 
dungsſchreiben durch franzöſiſche Couriere überbracht werden ollen. 

Kopenhagen, 23. Noobr. Der Conſeilpräſident iſt von Schloß Jäger⸗ 
ries zurückgekehrt. „Dagbladet“ will wiſſen, daß der König die Demiſſion des 
Miniſteriums angenommen habe. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen Mi⸗ 
niſteriums iſt noch nichts bekannt. 

—— — .. —.—— 
Preuſte n. 

Berlin, 24. November. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: dem Staatsanwalt Galſter in Herford den Charak⸗ 
ter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen. 

Der ſeitherige Kanzlei⸗Hilfsarbeiter Liedtke iſt zum Geheimen 
Kanzlei⸗Sekretär bei der Centralſtelle für Preßangelegenheiten im könig⸗ 
lichen Staatsminiſterium ernannt worden. 

Der Kreis⸗Wundarzt Dr. Löffler zu Braunsberg iſt in den 


Kreis Schievelbein, 
Arzt erſter Klaſſe und 
mit Belaſſung ſeines Wohnorts daſelbſt zum Kreis-Wundarzt des 


Kreiſes Oppeln ernannt worden. ö 
Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem Hauptmann von Thile vom 
Generalſtabe des Garde⸗Corps, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kaiferd von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗ 
Ordens dritter Klaſſe, fo wie dem Bildhauer, Profeſſor Albert Wolff 
zu Berlin, zur Anlegung des von des Königs von Hannover Maje⸗ 
ſtät ihm verliehenen Guelphen⸗Ordens vierter Klaſſe zu ertheilen. 
ö (St.⸗Anz.) 
[Patent.] Dem Ingenieur Kayſer zu Gleiwitz iſt unterm 24. Novem⸗ 
ber d. J. ein Patent au eine ſelbſtthätig regiſtrirende Vorrichtung zum Ver⸗ 
wiegen von Runkelrüben und anderen Subſtanzen ähnlicher Art, die nach vor⸗ 
gelegter eres und Beſchreibung für neu und eigenthümlich erkannt iſt, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. . 
Berlin, 21. Nov. [Die Verhandlungen des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegiums.] Dem Ergebniſſe der Verhandlungen des reorganiſirten Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegiums, welche in der neuen Zuſammenſetzung des letzteren wäh: 
rend vier Tagen der vergangenen Woche hier ſtattgefunden haben, ſieht man in 
landwirthſchaſtlichen Kreiſen um ſo mehr mit Intereſſe entgegen, als es dem 
Collegium in feinen letzten Jabren fo wenig geglückt war, belebend und fördernd 
auf die Landwirthſchaft in Preußen einzuwirken. Wir wollen nun dieſe natür⸗ 
liche Erwartung auf die jetzt gewonnenen Ergebniſſe hier nicht herabſtimmen, 
ſondern zunächſt daran erinnern, daß es ſich vorerſt um eine Annäherung und 
Verständigung zwiſchen den älteren und den neu berufenen Mitgliedern des 
Collegiums handelte, daß 171 Wi das materielle Reſultat der Verhandlungen kein 
beſonders weitgreifendes ſein konnte. Eine ſolche Verſtändigung war nothwen⸗ 
dig, da, wie es ſchien, nicht alle frühern Mitglieder von der Nothwendigkeit der 
Rent: Jau 0 des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums überzeugt waren. Der Mini⸗ 
ter Graf Päcler trug durch eine offene und unumwundene Erklaͤrung der 
olive, welche ihn bei der fraglichen Aenderung geleitet, entſchieden zu einer 
ruhigern Auffaſſung der Sachlage bei. Wie es uns erſcheinen will, ſehen die 
älteren, meiſt hier wohnhaften Mitglieder eine Beeinträchtigung darin, daß bie 
neu berufenen auswärtigen Mitglieder die ausdrückliche Obliegenheit haben, über 
alle in ihren Kreiſen vorkommenden, für die Landwirthſchaft wichtigen Anläfje 
zu berichten und direkt Anträge an den Miniſter zu ſtellen. Wir möchten darin 
gerade ein treffliches Mittel ſehen, aber die landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe der 
einzelnen Provinzen recen Fei u ſein. Was die eigentlichen Ver⸗ 
lungen des neuen Collegiums N Je haben dieſelben während der vier 
age von 10 bis 4 Uhr in lebhafter Weise, meiſt unter dem Vorſite des Geh. 
Oderregierungsraths Kette, ſtatigefunden. Dieſelben betrafen u. a, die all⸗ 


che der „Mor⸗ 


Regierungs⸗Bezirk Cöslin, verſetzt; und der Wund⸗ 
Geburtshelfer Heinrich Schmidt zu Kupp iſt] 


— — 5 e nn 2 eee drobender ſich geſtaltenden Weltereigniſſe iſt denn dies auch mehr als 
vorläufig und trotz ihres mathematiſchen Curioſums, daß die zu regiſtrirende 0 ; 

Durchſchnittsernte niemals im Durchſchnitt erreicht wird, beibehalten find. Hin⸗ eee ee ee 8 1 W (alle le a 
ſichtlich der Reſultate der Staatsgeſtüte wurde die Einforderung von ausführ⸗ „ thr. v. S Beben. 9. 3.) 
lichen Berichten der Vorſteher derſelben beſchloſſen; es ſtanden ſich in dieſer Sternberg, 19. Novbr, Die bürgerlichen Gutsbeſitzer 
grage die im Kriegsminiſterium (dem bekanntlich die Staatsgeſtüte abgenommen fahren fort, immer mit derſelben Erfolgloſigkeit, die Reformfrage 
ind) geltenden, und die ſeither vom landwirthſchaftlichen Miniſterium feſtgehal⸗ auf dem Landtage zur Sprache zu bringen. In der heutigen Sitzung 


Außerdem wurde eine Reihe landwirthſchaftlich⸗ 
techniſcher Fragen diskutirt, deren Wahl für den Augenblick Hit der Stände erflärte Hr. Pogge auf Jaebib, daß der Antrag ves Guts 


immer glücklich war, und von denen es jedenfalls ſehr zu wünſchen geweſen, beſitzers Manecke (auf Reform der Verfaſſung und auf Prüfung der 
daß ſie den Mitgliedern einige Zeit vor der Verſammlung bekannt geworden Vereinsacte des eingeborenen Adels), von dem der Engere Ausſchuß 
. 8 be a ha — = = Mittheilung gemacht habe, im Lande viel Anklang gefunden. „Vor 
% deſeld zu konzentriren, ei arte Debatte und zwoͤlf Jahren wurde in dieſem Saale ein ähnlicher Antrag geſtellt und 
ſchließlich eine faſt allgemeine Verwerfung deſſelben hervor. Nationalwirth⸗ 5 ; ; ; 
ſchaftliche Fe (3. B. über die Hp ort Bonita x) wurden von Tauſenden unſerer Mitbürger bewillkommnet. Derſelbe wurde 
nicht erörtert und waren auch nicht vorgelegt. Sind nun auch dieſe Er⸗ hier damals ebenſo verachtet, fünf Monate ſpäter wurde die Reſorm 
gebniſſe nicht von beſonderer Erheblichkeit, fo hat doch dieſe erſte Verſamm⸗ unſerer Verfaſſung von unſerm Landesherrn, von feinen Ständen, von 
1 3 Aber en ua wat de — won dem ganzen Volke für das dringendſte Bedürfniß erklärt. Als dazu⸗ 
x teupei . R ‘ — 
Allein wir halten es auch für dringend geboten, daß die Reorganifation bald mal der Foctbau der mecklenburgiſchen Eiſenbahn nach jahrelangen Be⸗ 
vollendet werde. Dazu gehört die Entf eibung über die Beſetzung der Stelle mühungen verhindert, die Reform der Steuern geſcheitert war, kam das 
des Generalſekretärs und über die Zeitſchrift des Kollegiums. Nach dem „revi⸗ ganze Volk mit feinen Ständen und Behörden zu der Ueberzeugung 
dirten Regulativ für das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium“ vom 24. Juni d. J.] 'von der Nothwendigkeit der Reform derſelben.“ Die Anträge feien 
alſo von Wichtigkeit und beantrage er die Mittheilung des Syndikats⸗ 


($ 5) ift die Stelle des Generalſekretärs eine ungemein wichtige und von der 
erachtens, auf welches der Engere Ausſchuß die Rückweiſung verfügt 


e de 5 dN Mn Ti „ 
ngen zumel ie olge ab, deren ſi a ollegium zu rühmen en 5 

ey { Dieſe Mittheilung wurde beſchloſſen, die Motive des Antrags 
Mat. 3.) 


tenen Anſichten entgegen. 


wird. Nun iſt es aber die einſtimmige Anſicht aller Einſichtigen, daß dieſen habe. 
Obliegenheiten eine, und ſei es die tüchtigſte Arbeitskraft, nicht genügen könne. wurden aber zurückgewieſen. 
Schon die Redaktion der amtlichen Zeitſchrift („Annalen“), welche für den neu O e ſt er rei ch. 


eſchaffenen landwirthſchaftlich⸗ techniſchen Centralpunkt im Miniſterium das 9 
wichlagle Agitationsmittel ſein und deshalb gleichfalls eine gründliche Reorga⸗ Wien, 24. November. [Gnaden⸗Erlaſſe.] Die „Wiener 


niſation erfahren muß, erfordert mindeſtens die ungetheilte Thätigkeit eines bes Zeitung“ bringt zwei kaiſerliche Handſchreiben an das Armee⸗Ober⸗ 
fäbigten Redakteurs. An dieſer Klippe können die beſten Abſichten und die Kommando und Juſtiz⸗Miniſterium, wonach „allen Unterthanen und 


entſchiedene Energie des Miniſters leicht ſcheitern. Für die Stelle des General⸗ (x. A 
Sekretärs hat 0 ſeither — of . Schl dert (einen anerkannt Einwohnern des Reiches, welche ſich ſeit Anfang des Jahres 1859 bis 


tüchtigen Agronomen ſowohl in wiſſenſchaftlicher wie praktiſcher Hinſicht) und zum Tage der Kundmachung dieſes Gnadenaktes durch die „Wiener 
den Abgeordneten v. Salviati bezeichnet, Letzterer Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. und Zeitung“ an was immer für Unternehmungen zur Herbeiführung oder 
jeit einigen Jahren ein eigenes Gut in Schlefien bewirthſchaſtend. Herr von Beförderung der in dieſer Zeit in verſchiedenen italieniſchen Ländern 
Folgt hen Dank Ben In mb. Dat. een = ſtattgefundenen politifchen Ereigniſſe betheiligt haben, aus Gnade volle 
rollegtums als Protokollführer gr über feine Befähigung zu der frag: 5 f 4 1 i F 
lichen Stelle haben wir kein Urtheil, jedenfalls übernähme er aber eine unmög⸗ Verzeihung ausgeſprochen wird und alle Strafe nachzuſehen if, in fo 
liche Leiſtung, wenn er dieſelbe nach § 5 des Regulativs ausfüllen will. An⸗ ferne mit ihrem diesfälligen politiſchen Verſchulden keine gemeinen Ver⸗ 
5 Be Du e er Pr brechen, Vergehen oder Uebertretungen zuſammentreffen. 
irthſchaft ſo wichtige An n ’ Sollte wider derlei bereits abgeurtheilte Perſonen eine Strafe nicht 
l das Gehalt des verſtorbenen Präſidenten des Landes⸗Oekonomie⸗tolle⸗ 
oo e e er blos wegen einer der obermähnten voller Werfgulbungen, fondern 
[Die würzburger Conferenz.] Einer geftern Abend in Berlin zugleich wegen damit zuſammengetroffener gemeiner Verbrechen oder 
eingetroffenen Depeſche aus München zufolge war für die würzburger] Vergehen verhängt worden fein, fo hat das Armee⸗Ober⸗Kommando 
Conferenz eine Dauer von drei Tagen in Ausſicht genommen. Ein reſp. der oberſte Gerichtshof endgiltig. zu beurtheilen, welche theilweiſe 
Vertreter Oeſterrichs wurde nicht erwartet. Strafnachſicht in ſolchen Fällen mit Rückſicht auf gegenwärtigen Gna⸗ 
Aus einer andern Quelle erhalten wir die Mittheilung, daß in den denakt einzutreten habe.“ 
Notificationsſchreiben, die nach Wien und Berlin abgegangen ſind und J t ali e u. 
zwar auf dem Wege einer von dem Freiherrn v. Schrend an die] Turin, 22. November. [Die Reg entſchafts⸗Angelegen⸗ 
Vertreter Baierns bei den deutſchen Großmächten erlaſſenen und zurſheit.] Was die Stimmung in Piemont feit der neuen Wendung der 
Mittheilung an die Miniſter des Auswärtigen beſtimmten Depeſche, Dinge anbetrifft, fo verſichern die turiner Briefe der „Independance 
ſpezielle Gegenſtände, über welche man ſich in Würzburg zu vereinigen belge“, daß man die Verwandlung der Carignanſchen Regentſchaft in 
beabſichtige, überhaupt nicht namhaft gemacht find. Nur andeutungs⸗ die Buoncompagniſche Proregentſchaft ſchon für eine ſtarke Konzeſſion 
weiſe werden die Bundeskriegsverfaſſung und die kurheſſiſche und hole] hielt, die Frankteich des guten Einvernehmens wegen gemacht worden 
ſteiniſche Frage als diejenigen Punkte bezeichnet, für welche Baiern ſei; man ſprach aber offen aus, daß „mehr nachgeben einen unverzeih⸗ 
„mit einigen befreundeten Bundesregierungen“ eine „die Verſtändigung lichen Akt der Schwäche, der Sardinien unfehlbar an den Rand des 
am Bunde vorbereitende und erleichternde Berathung“ einzuleiten] Verderbens führen und es um Europas Achtung bringen würde, be⸗ 
gedenke. b 5 N gehen hieße“. Garibaldi’s Entlaſſung hat, demſelben Blatte zufolge, 
Gemeinſame Maßregeln gegen die eiſen acher Agitaton ſind „allgemein einen tiefen Eindruck gemacht“, und Victor Emanuel „bes 
ſpeziell nicht auf das Programm geſetzt, welches die an die eingelade⸗ fand ſich niemals in einer bedenklicheren Lage als gegenwärtig“. Ueber 
nen Regierungen gerichtete Cirkularnote enthält. Dagegen haben Herr[Buoncompagni's am 20. erfolgte Abreiſe nach Parma wird bes 


v. Beuſt und Herr v. Schrenck vor längerer Zeit ſolche Maßregeln bei | merkt, derſelbe begebe ſich vorläufig ohne officiellen Charakter 


und blos als Privatmann nach Mittel⸗Italien. Dieſe zweideutige 

a f (B. u. 9.3.) Stellung war denn auch der wahre Grund, weshalb Baron Ricalofi 
Berlin, 24. Nov. [Ueber die bevorſtehende neue Dr: gegen die Uebertragung der Reichsverweſerſchaft durch den Prinzen von 
ganiſation der Armee werden der „Elberf. Ztg.“ von hier aus Carignan auf Buoncompagni Proteſt erhob: Ricaſoli fand dieſe Ueber⸗ 
folgende Angaben gemacht: 1) Infanterie. Die Dienfiverpflihtung des tragung nicht korrekt, da, wenn der Prinz von Carignan die Wahl 
Mannes wird wie folgt eingetheilt: 3 Jahre bei der Fahne, 5 Jahre ablehne, nicht er einen Erſatzmann ernennen könne, fondern den vier 
in der Reſerve, der Reſt bis zum 32. Jahre in der Landwehr erften | National-Verſammlungen allein es zuſtehe, die Sache von neuem in 


mittleren und kleinen Regierungen in Anregung gebracht. 


Aufgebots, dann im zweiten Aufgebot wie früher. Die jetzigen Land⸗ 
wehr⸗Stammbataillone werden ſämmtlich Linienbataillone, ſo daß eine 
Infanteriebrigade aus 2 Regimentern à 3 Bataillonen beſteht. Die 
Batalllone erhalten ſämmtlich die Stärke von 502 Köpfen incl. zwan- 
zig Handwerkern, welche außer Reihe und Glied geſtellt und aus nicht 
felddienſtfähigen Leuten ausgehoben werden. Im Kriege bleiben die 
Bataillone 1000 Mann ſtark und werden nur durch Reſerve ergänzt. 
Sobald die Mobilmachung oder der Ausmarſch der Linie erfolgt, for⸗ 
mirt jeder Brigadebezitk: 1 Reſervebatalllon a 1000 Mann, gebildet 
aus den überſchießenden Reſerven und der Landwehr erſten Aufgebots, 
ferner: 2 Erſatzbatalllone à 1000 Mann. — Das zweite Aufgebot 
bildet nach wie vor die Beſatzung der Feſtungen. 2) Kavallerie. Die 
Dienſtverpflichtung wird auf 4 Jahre ausgedehnt, die ſämmtlichen aus⸗ 
gedienten Mannſchaften bleiben Reſerven, Landwehr fällt ganz fort. 
Die Linienregimenter werden auf 6 Schwadronen gebracht und bleiben 
im Frieden ſtets auf der vollen Kriegsſtärke ſowohl an Mannſchaften 
als Pferden. Im Kriege wird eine Erſatzeskadron formirt. 3) Artil⸗ 
lerie behält eine der jetzigen Formation ähnliche im Frieden bei, um 
mebr Rekruten auszubilden. 3) Pionniere bleiben im Frieden 3 Kom⸗ 
pagnien ſtark und werden im Kriege auf 4 Kompagnien augmentirt. 
5) Jäger werden im Frieden ſchon vermehrt. 6) Kadettenkorps wer⸗ 
den um 270 Stellen vermehrt. 


Deutſchland. 

München, 21. Nov. [Die deutſche Staatenkonferenz 
in Würzburg) wird bereits auf verſchiedene Weiſe kommentirt, unter 
anderm gibt man in mehreren Blättern derſelben eine Tendenz gegen 
Preußen. Dies wird ſich ſchon in den nächſten Tagen faktiſch als vor⸗ 
eilig und gewiß auch völlig unrichtig erweiſen; denn die würzburger 
Konferenz entſprang im Gegentheil dem Wunſch nach Verſtändigung, 
wie denn auch eine verſöhnende Tendenz ſich gegenwärtig bei allen 
Kabinetten Deutschlands geltend macht. Im Hinblick auf die ſtets 


Erwägung zu ziehen und neue Beſchlüſſe zu faſſen. 

Der „Tempo“ verſichert, daß das mittel⸗italieniſche Heer auf 46,000 
Mann gebracht werden ſoll. Toscana wird 22,000, die Romagna 
12,000 und Parma und Modena gemeinſchaftlich 12,000 Mann ſtel⸗ 
len. Den Oberbefehl über daſſelbe wird General Fanti führen. Der 
König von Sardinien hat ein’ Dekret unterzeichnet, das die Verwen⸗ 
dung von 40 Millionen für die Feſtungswerke von Lonato, Pizzighettone, 
Cremona und Pavia anordnet. 

Man ſchreibt der „Koln. Ztg.“ aus Florenz: Der Kommandeur 
Buoncompagni wird ſchon Sonnabend Abends hier erwartet. Der 
alte Palaſt der Medicäer in der Via Larga, der ſchonſten Straße von 
Florenz, ſoll ſeine Reſidenz werden. Seine erſte Regierungshandlung 
wird fein, „ſämmtliche Nationalverſammlungen der verbündeten Staa: 
ten einzuberufen und ihre Konverfion in einen Staat votiren zu laſſen.“ 
Die Central⸗Regierung wird in Florenz ihren Sitz haben. Es cirku⸗ 
liren verſchiedene Kabinets⸗Liſten. Die wahrſcheinlichere nennt: Rica⸗ 
ſoli für Inneres, Farini Aeußers, Salvagnoli Kultus⸗Angelegen⸗ 
beiten, Ridolfi, Unterricht, Profeſſor Giorgetti Juſtiz und Fanti 
Krieg ce. Oberſt Cipriani hat ſehr wohl daran gethan, ſich zurück⸗ 
zuziehen; er hatte auf Grund feiner zu bekannten franzöſiſchen Zen 
denzen in den letzten Wochen mit bedeutenden Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Farini, fein Nachfolger, hingegen hat ſtets an Popularität 


gewonnen. 
Frankreich. 


Paris, 22. November. [Ueber den Zuſammentritt des 
Kongreſſes] vernimmt man nichts Beſtimmtes. Es ſollen wieder 
neue Schwierigkeiten vorliegen. Die „Patrie“ meint, daß derſelbe am 
15. Dezember, vielleicht aber auch erſt am 15. Januar oder an irgend 
einem Tage zufammentreten- werde. — Nach Briefen aus Toulon 
werden die Fregatten „Druide“ und „Entreprenants“ für China aus⸗ 
gerüſtet. Auf erſterer wird ſich der Brigade» General Janin, auf der 


zweiten der Brigade⸗General Collineau einſchiffen. General Montauban 
geht direkt über Suez in's himmliſche Reich. — Für China iſt jetzt 
eine permanente Kommiſſion ernannt worden. — Berryer wird den 
„Ami de la Religion“ in ſeinem Prozeſſe vertheidigen. — Das Gerücht 
war heute hier verbreitet, General Garibaldi ſei in Paris angekommen 
und im Hotel de Bade abgeſtiegen. Eine große Menſchenmenge umgab 
während mehrerer Stunden das Hotel. Das Gerücht ſtellte ſich aber 
als falſch heraus. 

Man iſt, nach dem heutigen Artikel der „Morning Poſt“ zu ur⸗ 
theilen, in England auf neue Hinderniſſe in der Kongreß⸗Angelegenheit 
geſtoßen. Lord Cowley iſt von Compiegne zurückgekommen und nach 
London gegangen, um, wie man wiſſen will, nach dem ihm kund ge⸗ 
gebenen Wunſche des Kaiſers für eine Verſtändigung über die noch 
nicht vereinbarten Punkte thätig zu ſein. (K. Z.) 


Groſ brit annien. 

London, 22. Nov. [Vom Hofe] Zum Geburtstage Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
waren in Windſor viele Häufer mit engliſchen und preußiſchen Flaggen 
geſchmückt, Muſtkchöre ſpielten am frühen Morgen und zu Mittag vor 
den Fenſtern der Prinzeſſin, die Batterie in der großen Allee des Parks 


und die kleine Fregatte auf dem See feuerten Salutſchüſſe. Die koͤ⸗ 
nigliche Familie brachte den Tag in gewohnter Weiſe zu. Ein Diner 
vereinigte die hohen Herrſchaften im Waterloo⸗Gemache. Außer den 


Mitgliedern der königlichen Familie wohnten demſelben noch die Herzo: 
gin von Cambridge mit der Prinzeß Mary, der Herzog von Cam⸗ 
bridge, Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar, der preuß iſche Geſandte 
ſammt Gemahlin, Viscount Sidney, Viscount Valletort, Lord und 
Lady Bloomfield bei, denen ſich nach der Tafel noch andere beſonders 
geladene Abendgäſte anſchloſſen. — Am Sten des nächſten Monats 
überſiedelt der Hof bis zum 24ſten nach Osborne. 


Spanien. 

Madrid, 12. November. Die Verabſchiedung des Generals 
O'Donnell von Ihren Majeſtäten war äußerſt zärtlich und pathetiſch. 
Der König ſagte ihm: er ſei bereit, ſogleich perſönlich zur Armee ab: 
zugehen, wenn der General glaube, daß er dort durch ſeine Gegenwart 
etwas nützen könne. Der Graf von Lucena antwortete: er ſtelle das 
der allerhöchſten Willensmeinung der Königin anheim. Die Monarchin 
ſelbſt legte dem ſcheidenden Feldherrn eine Kette mit benedeiten Me⸗ 
daillen um den Hals und bat ihn, dieſe Kette ja immer zu tragen, 
theils als ein Andenken von ihr und theils als heiliges Schutzmittel 
in den Gefahren des Krieges, dabei bemerkend: daß ſie die geweihten 
Medaillen mit eigenen koͤniglichen Händen eingefädelt habe. Der 
General ſank auf beide Kniee nieder (se puso de rodillas) und 
ſtreckte feinen Heldenhals dem Talisman entgegen. Das Haus der 
Gräfin von Lucena wimmelt von Herren und Damen vom Hofe, 
welche fie über die Abreiſe ihres Gemahls zu tröften ſuchen und die: 
ſen als einen neuen Cid Campeador in den Himmel erheben. In⸗ 
deſſen wird der Krieg weder ſo kurz, noch ſo leicht ſein, als man ſich 
Anfangs vorſpiegelte. Obgleich Angeſichts der veröffentlichten diplo⸗ 
matiſchen Correſpondenz ſich hin und wieder im Publikum einige Zwei: 
fel über die Gerechtigkeit des Krieges regen, dauert doch der allge⸗ 
meine Kriegs⸗Enthuſtasmus im Lande fort und äußert ſich in maſ⸗ 
ſenhaften Geſchenken von Geld, Lebensmitteln, Charpie und Ver⸗ 
bandzeug an die Armee. Arme Tagelöhner, die ſonſt nichts zu geben 
haben, erbieten ſich zu unentgeltlichen Arbeiten für den Heerbedarf, 


und Soldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, dienen fort, ohne die u 


Geld: Gratification anzunehmen, zu der ſolche Wieder » Eintretende be: 
rechtigt find. Kurz, der Patriotismus von 1808, den man in den 
Spaniern erloſchen glaubte, iſt wieder erwacht. — Der Herzog von 
Montpenfier, welchem die Königin. bekanntlich den Rang eines In⸗ 
fanten von Spanien verliehen hat, mußte auf ſeiner Herreiſe von 
Sevilla in einem kleinen Orte unfern von Madrid Halt machen, we⸗ 
gen Unwohlſeins feiner Gemahlin, der Infantin Luiſa. Ihre koͤnigl. 
Hoheit erlitt eine Zweimonat⸗Frühgeburt, erholte ſich aber bald wieder, 
und ſchon heute Morgens konnten die hohen Reiſenden hier in Ma⸗ 
A. A. 


drid eintreffen. (A. A. 3.) 
Madrid, 20. Noobr. [Die Expedition gegen Marokko.] 
Die erſte Diviſion von Ceuta befeſtigt ſich in El Serallo. Die Mau⸗ 


ren räumten dieſe Poſition nach einem ſchwachen Widerſtande. In der 
Nacht vom 18. Nov. wurde die Einſchiffung des erſten Armee⸗Korps 
beendet, und man ſagt, daß die des zweiten bereits begann. 

Wie der „Independance belge“ aus Madrid geſchrieben wird, ift 
das ſtürmiſche Wetter, das ſich ja in jetziger Jahreszeit vorausſehen 
ließ, nicht allein an der Langſamkeit der Truppen⸗Einſchiffung ſchuld. 
Marſchall O'Donnell fing, als er ſich von der überaus mangelhaften 
Verſorgung der Truppen überzeugt hatte, an zu ſchwanken, ob er die 
Sache weiter treiben oder verſuchen ſolle, das Blutvergießen, das mit 
dem Preiſe des Krieges in keinem Verhältniſſe ſtehe, zu verhindern. 
„Vielleicht“, ſetzt derſelbe Correſpondent hinzu, „fürchtete er auch die 
Wirkung der gegen ihn und feine Kollegen während feiner Abwefenheit 
geſponnenen Ränke. Wie dem aber auch ſei, Thatſache iſt es, daß er 
auf telegraphiſchem Wege in Madrid angefragt hatte, ob die öffenlliche 
Meinung die Nachricht vom mit allen möglichen Bürgſchaften erfolgten 
Abſchluſſe eines Friedens ohne lebhaften Unmuth aufnehmen werde. 
Da die Antwort verneinend ausfiel, ſo verſchwanden dadurch die letzten 
Ausſichten auf eine friedliche Löſung.“ 


$ Breslau, 22. Nov. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung fun⸗ 
girten als Geſchworene die Herren Löwe, Böhm, Schaubert, Grottke, 
Graf Strachwitz, Hoffmann, Lauterbach, Burd, Koſchny, Kaſchel, 
Heilberg, Ludwig. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor 
v. Uechtritz. Als Vertheidiger folgten einander die Herren Aſſeſſor Weigelt, 
Referendar Heſſe. Auf der Anklagebank ſtand: 

1) Der Stellenbeſitzer Carl Hoffmann aus Nieder⸗Alt⸗Wohlau, 49 Jahr 
alt, evangeliſch, wegen einfachen Diebſtahls in dieſem Jahre mit 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Die gegen denſelben erhobene Anklage beſchuldigt ihn im Mo: 
nat Auguſt d. J. der in ſeinem Hauſe wohnenden Wittwe Gnichwitz aus de⸗ 
ren verſchloſſener Stube eine Metze Weizen und eine Metze Gerſte entwendet, 
und die durch ein Vorlegeſchloß verſchloſſene Stubenthür durch Herausreißen 
der Haspe, in welcher das Schloß bing, geöffnet zu haben. Ferner: der eben⸗ 
falls in ſeinem Hauſe wohnenden Inwohnersfrau Franke aus einer in einem 
Stalle befindlichen Tonne einige Metzen Weizen geſtohlen zu haben. Hoffmann 
war in Betreff beider Diebſtähle geſtändig. Mildernde Umſtände wurden an⸗ 
erkannt. Der Gerichtshof verurtheilte den Hoffmann zu 7 Monaten Gefäng⸗ 
niß, enn der Ehrenrechte und a unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 

2) Der Schneider Amand Bienert zu ii 32 Jahr alt, katholisch, 
weimal wegen Uebertretungen beſtraft. Die Anklage enthält im Weſentlichen 

olgendes: Im Monat Juli 1856 beſtellte der Wirthſchaftsbeamte Baumert, 
welcher damals in Wiſchüz, Kreis Wohlau, angeſtellt war, bei dem Angeklag⸗ 
ten, Schneider Bienert, einen Sommerrock und ein Paar Beinkleider, wozu Bie⸗ 
nert den Stoff zu liefern hatte. Kurze Zeit darauf kam Bienert zu dem Kauf⸗ 
mann Kroner in Winzig, überbrachte demſelben ein Schreiben, angeblich von 
dem Wirthſchaftsbeamten Baumert, und theilte ihm mit: Baumert ließe ihn er: 
ſuchen, ihm — dem Bienert — Sommerzeug zu einem Rock, Weſte und Bein⸗ 
kleidern zu verabfolgen, Baumert werde am folgenden Sonntage ſelbſt zu Kro⸗ 
ner kommen und den Reſt bezahlen. Das dem Kroner überbrachte Schreiben 
lautete dahin: 

„Herr Kroner! Ich habe dem Schneidermeiſter Bienert den Auftrag ge⸗ 
geben, bei Ihnen den Reit zu Rock und Hoſen abzuholen und überlaſſe dem 
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Beinert den Preis, wie ihn derſelbe mir mitgetheilt hat. Montag den 13. d. M. 
erſcheine ich ſelbſt bei Ihnen. 

Wiſchüz, den 9. Juli 1856. Ihr ergebener Baumert, Beamter.“ 

In Folge dieſes Schreibens erhielt nun auch Bienert von Kroner den Klei⸗ 
derſtoff. Dieſes Schreiben war jedoch gefälſcht. Bienert geſtand zu, daß er 
dieſen Brief an Kroner durch einen Dritten habe ſchreiben laſſen, denſelben auch 
dem Kroner überbracht und ihm dabei geſagt habe: er komme von Baumert, 
der Sommerzeug brauche. Bienert behauptete jedoch, daß er den Kroner nicht 
habe betrügen wollen, und erklärte zur Unterſtützung dieſer Behauptung, daß 
er froh geweſen, als Baumert bei ihm eine Beſtellung im Jahre 1856 gemacht 
habe, den Gewinn habe er ſich nicht entgehen laſſen wollen. Da er nun aber 
keinen Zeug hatte, ſo habe er ſich allerdings von dem Kroner das Zeug zu 
einem Anzuge verſchaffen wollen, doch wollte er das Geld dafür nur geſtun⸗ 
det haben, weshalb er ſich den Brief habe ſchreiben laſſen. Uebrigens babe er 
von dem erſten Angelde, daß ihm Baumert mit 3 Thlr. gegeben, dem Kroner 
2 Thlr. bald bezahlt, und 1 Thlr. für feine Kinder behalten. — Die königl. 


Staats⸗Anwaltſchaft beantragte das Schuldig mit dem Anheimgeben mildernde] Staa 


Umſtände anzuerkennen. — Der Vertheidiger Hr. Aſſeſſ. Weigelt beantragte 
principal. die Freiſprechung event. die Annahme mildernder Umſtände. — Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig, wonächſt durch den Ge⸗ 
richtshof die Freiſprechung erfolgte. 
3) Der Tiſchlergeſelle Joſeph Knie, 53 9 855 katholiſch, aus Nippern, Kr. 
Neumarkt geb. wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtraft, und der Schloſſer⸗ 
Geſelle Joh. Benj. Adolph Büttner, 31 Jahre alt, evangeliſch, aus Reichenbach 
gebürtig, bisher nicht beſtraft. Knie iſt d a. in der Nacht vom 
24/25. Auguſt d. J. dem Fleiſchermeiſter Kirſch zu Neudorf⸗Commende einige 
Knoblauchwürſte aus einem bewohnten Gebäude, und b. in derſelben Nacht 
aber auch dem Kirſch ein Schlachtmeſſer mittelſt gewaltſamer Beſeitigung von 
Vorrichtungen, welche das Eindringen durch eine Fenſteröffnung verhin⸗ 
derten und mittelſt Hindurchlangens durch dieſe Fenſteröffnung, und e. im 
uli deſſelben Jahres in dem verſchloſſenen Gartenhauſe des Buchhalters 
üdiger an der Kleinburger⸗Chauſſee verſchiedene Sachen mittelſt gemalt: 
ſamen Eröffnens der mit Eiſenſtäben verwahrten Fenſter und Einſteigens durch 
dieſelben — geſtohlen zu haben. Büttner iſt der Theilnahme an dem Dieb⸗ 
ſtahle von Knoblauchwürſten bezichtigt. Mit Rückſicht auf das von den Ge⸗ 
ſchworenen ausgeſprochene „Schuldig“ wurde Knie zu 6 Jahren Zuchthaus 
und Stellung unter Polizeiaufſicht, und Büttner zu 6 Monaten Gefängniß, 
Verluſt der d Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
1 Jahr verurtheilt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 24. November, Nachmittags 3 Uhr. Man verſichert an der Börſe, 
Frankreich habe dem engliſchen Gouvernement durch Lord Cowley eine allge: 
meine Entwaffnung vorſchlagen laſſen. Die Zproz. eröffnete in 12 deſſen 
in günſtiger Stimmung zu 70, 10, ſtieg auf 70, 20 und ſchloß ſehr feit aber 
bei geringen Umſätzen zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 96% 


eingetroffen. 

Schluß ⸗Courſe: Z3pCt. Rente 70, 15, 4 pCt. Rente 95, 50. ZpCt. 
Spanier 43%. IpCt. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 553. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 778. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 547. Franz⸗Joſeph —. 5 

London, 24. November, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 96%, IpCt. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardinier 87%, 
5pCt. Ruſſen 110%, 4½pCt. Ruſſen 99, 

London, 24. November. Der Dampfer „Nova Scotia“ iſt mit Berichten 
bis zum 12. d. M. aus Newyork eingetroffen. In New⸗Orleans war der Preis 
für Baumwolle Middling Tags zuvor 10—11 . 

Wien, 24. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe animirt. — 


Neue Looſe 101, 25. ; 

5pCt. Metalliques 72, — 4Yp6t. Metalliques 64, — Bank⸗Aktien 
904, Nordbahn 192, —. 1854er Looſe 110, 50. National⸗Anlehen 78, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 272, —. Credit⸗Aktien 203, 60, London 
124, 80, Hamburg 94, — Paris 49, 40. Gold 125, —. Silber —, —. 
rang 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 24. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Gün⸗ 
ſtige . Oeſterreichiſche Fonds beliebter und höher bei belangreichem 
mſatz. 5 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135%. Wiener Wechſel 92% B. 
Darnſtäpter Bank en 179 4. Darmfläbter Beitelbant 221% dt Detal 
liques 55%. 4 pCt. Metalliques 49. 1854er Looſe 86. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 59%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 250. Oeſterr. 
Bank-Antheile 840. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 187. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 136, Rhein-Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 103. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 98½. 

amburg, 24. November, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe geſchäftslos. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 61. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 79½. ereins-Bank 98%, 
Norddeutſche Bank 85. Wien —, —. 

Hamburg, 24. November. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
ſtille aber nicht niedriger. Oel pro November 23%, pro Mai 24%. Kaffe 
unverändert. Zink ſtille. 

Liverpool, 24. November. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe etwas billiger. 


Berlin, 24. November. Die deutſchen Börſen ſchienen heute einen ſchwa⸗ 
chen Anlauf nehmen zu wollen, dem Vorgange der pariſer zu folgen und den 
ratificirten Frieden zu acceptiren. Von Wien wurde Kredit 202. 30 auf 203. 
30 ſteigend gemeldet, hier folgte man, namentlich in öſterreichiſchen Effekten, 
gleichfalls dieſer Bewegung, doch nur zögernd und zurückhaltend. Die Courſe 
erhöhten ſich zwar mäßig, das Geſchäſt wurde ein wenig lebhafter, im Ganzen 
aber blieb der Verkehr nur beſchränkt, und die Effekten, in welchen einige Be⸗ 
wegung erkennbar war, ſind zu zählen. Selbſt bei denjenigen Papieren, die 
in den letzten Tagen die Speculation vorzugsweise intereſſirten, wie Mainzer 
und Maſtrichter Eiſenbahnactien, wurde heute dieſes Intereſſe mehr von Seiten 
der Verkäufer als der Käufer unterhalten. — Der Geldmarkt bleibt flüſſig; 
5 Einwirkung der von London ſignaliſirten Disconto⸗Erhöhung iſt nicht zu 
erkennen. 

Oeſterreich. Kredit blieb mit 80, % % über dem geſtrigen Schlußcourſe ge: 
fragt, nachdem vorher pro Caſſa faſt nur mit 79% gehandelt war; mit 79% 
meiſt nur fir. Vorprämien wurden in Poſten mit 814—1% pro ult, Dezem⸗ 
ber gemacht und blieb dazu Frage; vorher ping Mehreres mit 817 —2½ um. 
Disconto⸗Command.⸗Antheile wichen abermals um % auf 91%. Dieſe Rück⸗ 
gänge entſtehen allem Anſcheine nach weniger aus Fixperkäufen, als auf Ope⸗ 
rationen, die ihrer Natur nach darauf berechnet zu ſein ſcheinen, ein ſtarkes 
Decouvert und eine ſich daran ſchließende Hauſſebewegung hervorzurufen. Einige 
Depotverkäufe drückten den Cours der Leipziger um 3% auf 54%, wozu Ab: 
geber blieben. Für Norddeutſche erhält ſich Frage, da man in Folge der neue⸗ 
ſten . ichen n jetzt wieder die Möglichkeit einer Reduc⸗ 
tion des Kapitals gegeben ſieht. Darmstädter um 1% auf 70 gehoben, ſchloſſen 
691%. Deſſauer 4. herabgeſetzt auf 19%. 

Einige kleine Umſätze in preuß. Provinzialbank⸗Aktien abgerechnet (Rönigs⸗ 


berger 4 billiger mit 80, Danziger zum Geldcourſe 77%), war in Noten: 
bank⸗Aklien kein Verkehr. Faſt durchweg erhielten ſich nominell die letzten 
Geldnotirungen. 


Die Bewegung am Eiſenbahnaktien⸗Markte haben wir oben bereits charal⸗ 
teriſirt. In der That waren es nur die Verkäufer, die hier einige Bewegung 
hervorriefen. Dies war namentlich bei Mainzern Litt. C, der Fall. Von Anz 
fang waren große Poſten mit 99 am Markte, für die ſelbſt 98% nicht zu be⸗ 
dingen war. Das Intereſſe eines bekannten Hauſſe⸗Spekulanten beſtimmie die: 
ſen dann, um einem weiteren Herabgehen des Courſes vorzubeugen, 99 und 
zuletzt ſelbſt 99% zu bewilligen, während thatſächlich Poſten mit 99 noch un⸗ 
verkauft geblieben jind. Von Litt. A. war auch heute nicht die Rede, fie ber 
wahrten 100% nominell als Briefcours. Auch Maſtrichter, die Anfangs noch 
50 % über dem geſtrigen Schlußcourſe (18%) bedangen, wichen durch Ver⸗ 
aufe gedrückt auf 18 und blieben dann mit 18% zu haben. Dagegen war für 
die 4%, % Priorität 2 4 mehr (62), für die 5 % 4% mehr (54) zu bedin⸗ 
gen. Die ſchwereren Aktien zeigten mit wenigen Ausnahmen eine feſtere Hal⸗ 


54er Looſe wollte man etwa nur 34 % boͤher als geſtern abgeben, Creditlooſe 
bedangen % Thaler mehr, etwas Weniges mag auch zur letzten Notiz 53 um⸗ 
gegangen ſein. Von den ruſſiſchen Papieren verloren die engliſche Anleihe , 
die neue 3% %, polniſche Schatz⸗Obligationen 7 %, Pfandbriefe J, für 
Fl.⸗Looſe bot man % unter letzter Briefnotiz. Badiſche Looſe holten Thlr. 
weniger. 

Sovereigns waren 7 Sgr. höher zu laſſen; öſterr. Noten ſtellten fi 
Thaler beſſer, und waren erſt — Schluſſe dazu feſter. f * 

Deſſauer Gasaktien gaben um %, Minerva um 174, Neuſtädter Hütten um 
2% % nach, Hörder Hütten trug man 2½ % niedriger mit 08 % 8.8) 

. u. 9.8. 


Berliner Börse vom 24. November 1859. 
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Fonds- und Geld-Course. 


1868) F. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 99 G. Oberschles. B. 3% 105½ br. 
ts-Anl. von 1850 dito C. 8% 3½ 1111 ba. 
52, 54, 55, 56, 57 415 917 bz. dito Prior. A. — — 
dito 1853] 4 91% b dito Prior. B. .| — 35 — — 
dito 1869 5 103 ba. dito Prior. D. .| — 482 @. 
Staats-Schuld-Sch. . [3%, 7570 bz. dito Prior. E. .| — 3½72½ bz 
Präm.-Anl. von 1855 3½112½ bz dito Prior. F. 4087 
Berliner Stadt-Obl. . 144, 198% G. Oppeln-Tarnow.] 4 30 B. 
Kur- u. Neumärk, % 85 ½ G. Prinz-W (St.-V.)| 24 46 B 
dito dito 94½ bz. einische . .| 5 480% bz. 
Pommersche . 385%, G. dito (St.) Pr. - | 4 86 G. 
8 ito neue 94 B. dito Prior. . | — 4 — — 
& |Posensche .... | 4 9% G. dito v. St. gar] — 3% | — — — 
2 A 3½88½ G. Rhein-Nahe-B. | — | 4 |42% bz 
dito neue... | 4 185% G. Ruhrort-Crefeld.] 3½ 3½ 73 ½ G. 
Schlesische . 1314185, G. Starg.-Posener .| 314314179 8. 
(Kur- u. Neumärk | 4 92 ½ bz. Thüringer. 5 1014 B 
Pommersche . 4 91% be. Wilhelms. Bahn.] 0 4 37 G. 
E Posensche . . 4 00 bz. u. B dito Prior. — 473% B 
3 Preussische . . | 4 |91%, bz ito III. Em. | — 4% — — 
MWestt. u. Rhein. | 4 92½ 0 dito Prior. St.| — “ — — — 
Sächsische. 493 8. ito o 1 — ——— 
(Schlesische... . | 4 |91% à 92 bz. 
Lodisdoeõÿrr — 105% bz. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen .. . . . 2%, G. Div. Z. 
1858| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%] 4 |1ı8 B. 
Oesterr. Metall... . | 5 157 B Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 74 a. 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 |884, B Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 1% @. 
dito neue 100 fl. L. — |53Y, 4 bz Braunschw. Bnk.| 6½ 4 |80 bz. u. G. 
dito Nat.-Anleihe | 5 |bli, à a bz. u. G. Bremer „| 4482| 4 04% 8. 
Russ 5 Anleihe. | 5 106 bz Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 159 
Anleihe 5 94% bz. Darmst. Zettel-B I 5 | 4 88 bz. 
do. poln. Seh-Obl.] 4 814% bz e 54] 470 à 69% ba 
Poln. Pfandbriefe il — — Dess.Creditb.-A | 5%] 4 19% 4 ½ bz. 
dito III. Em... | 4 184%, bz Dise.-Cm.-Anth| 8 | 4 19132 à dl br. u. G 
Poln. Obl. & 500 El. 488 8. Genf. Creditb.-A] — | 4 30 b. u. B 
dito à 380 Fl. | 5 92¼% 6 Geraer Bank. 5½ 474 
dito à 200 Fl. — 21½ G Hamb. Nrd. Bank. 6483 6 
Kurhess. 40 Thlr.... 41½ B. „Ver. 544] 498% G 
Baden 35 El... | — [30 Hannov. „15511 4 90 5 
Leipziger „464% B 
Aotien- Course. Luxembg.Bank .| — 466 
iv. Magd. Priv. B. 4 476% G. 
1868! F. Mein.-Crditb.-A.] 6 | 4 1% etw. bz. u. G 
Aach. Düsseld, 92540 734, 6. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 |28 etw. bz. u. 
Aach.-Mastricht.| 0 15, 16 ba Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 79 / 4 80 ba. u. @ 
Amst,-Rotterd. .| 5 12 bz. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 ½1½ d. ö : 
Berg. Märkische 4 | 4 |74Y, bz. Preuss. B.-Anth.| 74 ja, 138% G. 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 108 ½ B. Sehl. Dank-Ver. HA 411 3 
e 5 ½ 4 102% ba. Thüringer Bank] 4 4 47 6. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 119% be. Weimar. Bank .| 5: | 4 |88 6 
1 6 495 b.. Weoh 
reslau-Freib, .| 5 | 4 |849, be. eohsel-Course, 
Cöln-Mindener .| 73,3141126 Gd. 
Franz. St Elst. 97. A 12 de Amsterdam... . . ES. 1417 ba 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |1351% 6 Hamburg. K. S 15 bz 
Magd. Halberst, | 13 | 4 |186 B. ee 2 M1 1 bz 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 133% B. a Fa 
Mainz-Ludw. A. | . 4 ( Bade ER . 8% br. 
ecklenburger „| 2 | 4 44 bz. kan: di Ve Eh 2 *. 
Münster-Hamm 444 46 5 B. Mee Währ. BT 12 65 
Neisse-Brieger ] 2 | 4 48 B. Augsburg 55 2 186.276 
Niederschles. . .| — 480% bz Leipzig 8 T. 995 r 
N. Schi. Zwgb. | — | 4 41 8. Silo . % 0 h ba. 
Nordb. (Fr-W.)] 2 | 4 |47 & % ba. Frankfurt a, II. . . .|2M.186. 24 6 
ah ae ca 3 90 G. Petersburg BWI95Y, bz. 
rschles. A, ‚| 8½3½ II ba. Bremen ST. 108%, G. 
nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 24. N 
„ 24. Novbr. 1859, 
a e Aachen⸗ Münchener — — Perliniſche 2 
Colonia — Elberfelder 190 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner Rational: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Nüdverfiherungs-lktien : Aachener 
3 1 aer 50 Pn deleerſicer⸗Altten. Beumer — — Kölnische 
und Wafler 280 Me 5 . . Berliner Lands 
; > SRH 27 — e zu Weſel — — 
y 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Sverſicherungs⸗Aktien: 


758. „One An: Gent oe e , , 
IS: Ge e Open 
Bank⸗Aktien wurden um I a %% böber bezahlt. a 


Berlin, 24, November. Weizen loco 55 69 Thlr. — 

40% —A7Y Thlr. pr. 2600pfd. bez., November 404400 Mi. bei und G. 
46 % Thlr. Br., Noobr.: Dezember und Dezember Januar IEY—46 4464 — 
= Thlr. bez, und Gld, 46% Thlr. Br., Januar⸗Februar 46 416 ½ Thlr. 
u. Ur, 46% Ihle. id., Frühjahr 48% 16 440% Thlr. bez, 40% Thlr. 
Br., 46% Ihle. Gd. Mais Juni 46547 Ahle, bez. 0 : 

Daft SD A, Sana 
. oe 23—2 r., Lieferung pr. November und . 

24 Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 24% Thlt. Br. Frühj. 25% Ale. 3 2 5 
. Nübbl loco 10% Thlr. Br., November und November⸗Dezember 10% — 
10% Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez. und 
5 Feb 2 5 ve . m. h 1 1 a 112 Thlr. Gld., 11 Thlr. 
hy März r. bez., er . 5 Pi 
11% Thle, bez. und Br, 11%, Tblt. Eid die re: 
7 775 5 A 1595 15 
piritus loco ohne Faß 16% —16 7 Thlr. bez., do. mi ; 
bez., November 16—16% Thlr. bez. und Br. 16% Thlr. Eu, ar a, 
und Dezbr. Januar 15% —15% Thlr. bez, Br. und Gld, Jan.⸗Febr. 15% Thlr. 
105 Wie 5 15% Thlr. Br., April⸗Mai 167 —16 J Thir. bez. und Gld., 
A Br. 

Weizen ſtilles Geſchäft. — Roggen loco geringer Um ine bei 
matter Stimmung etwas billiger vertan, ſchließen feſter; e l 
ger e 5 5 5 nachgebend. — Spiritus bei gutem Umſaß gefragt und 

ahlt. 8 


Stettin, 24. November. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen mehr offerirt, loco gelber 60—64 Thlr. nach Qualität bez., weißer 
polniſcher 66 Thlr. bez., gelber uckermärker une Lieferung 64 Thlr. Gld., auf Lie⸗ 
ſerung 85pfb. gelber inlandiſcher pr. Novbr. 64% Thlr. Br., pr. Frühjahr Söpfd. 
gelber inländiſcher 68 Thlr. bez., desgl. vorpomm. 69% Thlr. Br. - 
‚Roggen flau, loco pr. 77pfb. 44% Thlr. bez., auf Lieferung 77 fd. pr. 
November und Novbr.⸗Dezember 44 Thlr. bez. und Br, pr. Dezember» Januar 
35 1. 45 che pr. Januar» Februar 44% Thlr. bez., 44 Thlr. Gld., pr. Juni⸗ 
r. bez. 
Gerſte loco pommerſche pr. 70pfd. 38 Thlr. bez. 
gr loco pr. 50pfd. 24% Thlr. bez. 
zone ehr a ya 1 bez. 
piritus feſter, loco ohne Faß 157 — 15 —15%½ Thlr. bez., mit 
5 3 * e pr. fee 15 4 &. * Nor 25 
er und Deze Januar „bez., 1 . Br., pr. Frühj 
160% Thlr. bez. und Gld. e Fan abe 


Breslau, 25. November. 


[Produkten markt.] Feſte Haltung, in 
allen Getreidekörnern und mäßiges Geſchäft zu geſtrigen Preiſen. 1 
Kleeſaaten behauptet. — Spit till, Den 9, Neben 5 


tung bei zwar beſchränkter Nachfrage, aber noch geringerem Angebot. Umſätze Sgr. Sgr. 
{nd nur ſehr ſpärlich vorgekommen; die meilten Aktien behaupteten die lebten | Weißer Weizen 77 75 72 68 Wich er 
otirungen als Geldcours. ö dito mit Bruch. 52 48 Et en . 0.50 48 45 40 
Die preuß. Fonds waren in ihrer Haltung nicht verändert. Die 5 % An:| Gelber Weizen. . 73 70 67 63 her . 89 87 85 82 
leihe blieb mit 103% geſucht; Prämienanleihe bedang % % mehr ur %):| dito mit Bruch. 52 50 46 43 8 nterrübſen . . 82 80 77 74 
Die 44% Anleihe war dagegen auch heute eher übrig, und Staatsſchulbſcheine[ Brennerweizen. . 42 40 38 34 Sommerrübſen . 75_ 72 70 65 
wurden zum Theil % % billiger mit 83% gegeben. ö Roggen. ...56 545249 Thlr. 
Metalliques waren in Posten zum geſteigen Courſe am Markt, für kleinere Gerſte . . . 47 44 40 36 Alte rothe Kleeſaat 11 10% 10 9 
Summen bot man 57; Nationalonleihe ſchwankte meift zwiſchen 61% und J, Hafer. . . . 28 27 25 23 Neue rothe dito 13% 13 12% 12 
der letztere Cours blieb noch am Schluſſe zu bedingen, vereinzelt wurde auch Kocherbſen .. . 62 58 56 54 Neue weiße dito 25 24 22 20 
%% unter und über dieſen Courſen gehandelt, die Steigerung beträgt % 1 Futtererbſen .. 52 50 48 45 Thymothee . . 9% 9% 10 10% 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


